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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf die Elektro-
technik, auf Vorrichtungen, welche die chemische
Energie in die elektrische Energie umformen, und
konkret auf die Reduktion von Spannungsquellen,
vorwiegend von Akkumulatorenbatterien.

[0002] Zur Zeit gewinnt die Frage der energetischen
Sicherheit sowohl entwickelter als auch sich ent-
wickelnder Ökonomiken der Weltgemeinschaft im-
mer größere Aktualität. Die sich ständig verstärken-
de Schärfe der Frage ist durch einige grundlegen-
de Faktoren, welche die Weltentwicklung begleiten,
bedingt. Vor allem ist das die Endlichkeit der Vorrä-
te von Kohlenwasserstoffen: Erdöl, Kohle, Gas. Der
Ersatz von traditionell einzusetzenden Rohstoffquel-
len zur Gewinnung der Energie durch reproduzierba-
re Quellen: Wind, Sonnenenergie, Energie von Eb-
ben und Fluten usw. ist außer den notwendigen Milli-
ardeninvestitionen zur Durchführung notwendiger Er-
forschungen, Versuchsausarbeitungen und deren In-
betriebnahme durch konkrete klimatische und geo-
grafische Besonderheiten jeder Ökonomik oder jeder
konkreten Weltregion wesentlich begrenzt. Die im 20.
Jahrhundert weit verbreitete Tendenz des Baus von
Heizkraftwerken, obwohl diese das Problem der Re-
duzierung des Bedarfs an flüssigen Kohlenwasser-
stoffen teilweise lösten, hat Ende des 20. und Anfang
des 21. Jahrhunderts ihre Möglichkeiten erschöpft.
Dies ist unter anderem dadurch bedingt, dass die wis-
senschaftliche Weltöffentlichkeit meint, dass das vor-
auszusagende globale Klima-Wärmewerden grund-
sätzlich mit der Entstehung eines Treibhauseffekts
verbunden ist, dessen Entstehung auf der Erhöhung
des Gehalts in der Erdatmosphäre des Kohlendioxid-
gases basiert, dessen bedeutender Teil die Auswürfe
der erwähnten Heizkraftwerke bilden. Das von einer
Reihe von Ländern der Weltgemeinschaft angenom-
mene Kioto-Protokoll übt ebenfalls einen bestimmten
Einfluss auf die Entwicklung der Wärmeenergietech-
nik.

[0003] Außer dem Wuchs des industriellen Ver-
brauchs der Elektroenergie, des fortsetzenden Au-
tomibilisierungsprozesses, der Elektronisierung des
Herstellungsprozesses und besonders des alltägli-
chen Lebens der Bevölkerung ist eine Steigerung
in geometrischer Reihe des Bedarfs an autono-
men Stromquellen, sowohl an Akkumulatorenbatte-
rien, welche auf verschiedenen Gebieten der In-
dustrie und der Volkswirtschaft eingesetzt werden,
als auch an hocheffektiven Miniaturnachladungsbat-
terien, welche als Energiequellen für tragbare Per-
sonalcomputer, Elektronenübersetzer, Videokame-
ras, Mobiltelefone u. a. eingesetzt werden, zu ver-
merken. Dazu können auch verschiedene Akku-
mulatoren, einschließlich Überladungsbatterien, bei-
spielsweise Bleisäurebatterien, Nickel-Kadmiumbat-
terien, Nickel-Metallhydridbatterien, Nickel-Zinkbat-

terien, Lithium-Überladungsbatterien usw. gezählt
werden.

[0004] Solche explosive Steigerung des Bedarfs an
autonomen Stromquellen ruft gleichzeitig das Pro-
blem deren Verwertung nach der Beendigung des
Einsatzes hervor. Es ist bekannt, dass praktisch al-
le autonomen Quellen Stoffe enthalten, welche bei
der Zerstörung der Konstruktion der Elemente der
Quellen die Umwelt bedeutend verschmutzen kön-
nen. Dies ist auch einer der Hauptgründe, welche die
Suche nach den Wegen der Steigerung der Zyklen
des Einsatzes autonomer Speisungsquellen aktiv sti-
mulieren.

[0005] Die Analyse des Standes der Technik zeigt,
dass es wenigstens zwei Richtungen in der Lösung
des Problems, welches die Steigerung der Zahl von
Zyklen des Einsatzes von autonomen Speisungs-
quellen und folglich auch das Problem für deren Ver-
wertung betrifft, gibt. Bedingt kann man diese als eine
mechanische und elektrische Richtung bezeichnen.

[0006] In autonomen Speisungsquellen (in Akkumu-
latoren, galvanischen Elementen) wird der elektri-
sche Strom als Ergebnis von chemischen Prozes-
sen, Reaktionen, welche in diesen Quellen passie-
ren, erzeugt. In galvanischen Elementen können die
als Ergebnis der erwähnten Reaktionen erzeugten
chemischen Elemente noch einmal nicht zerlegt und
in den ursprünglichen Zustand unter Einwirkung des
Gleichstromes zurückgekehrt werden, weil im Lau-
fe dieser Prozesse das Material der Elektroden und
die Lösung, worin sich diese befinden, verbraucht
werden. Dies bedeutet, dass die chemischen Pro-
zesse in solchen Elementen nicht umkehrbar sind.
Gleichzeitig aber ist eine Mehrzahl von verschiede-
nen autonomen Stromquellen bekannt, deren Funk-
tion auf dem Prinzip der Umkehrbarkeit von che-
mischen Prozessen basiert. Als solche Stromquel-
len sind Akkumulatoren am bekanntesten. Bleidioxid
PbO2 und Bleischwamm Pb, welche für die Herstel-
lung der Konstruktionselemente der Akkumulatoren
eingesetzt werden, werden durch eine hohe chemi-
sche Beständigkeit im Elektrolyt der Schwefelsäure
H2SO4 charakterisiert. In einem Bleisäureakkumula-
tor liegt der Koeffizient des Einsatzes des Wirkstoffes
im Bereich 0,4, d. h. während der Funktion des Ak-
kumulators treten in die chemische Reaktion mit dem
Elektrolyt etwa 40% Wirkstoff, dabei reagieren 60%
Wirkstoff während des ganzen Prozesses des Be-
triebs des Akkumulators nicht und der chemische Be-
stand bleibt konstant. Der reagierte Wirkstoff (40%)
fällt in einen Niederschlag aus, der ebenfalls wieder-
hergestellt werden kann.

[0007] Aus dem vorhandenen Stand der Technik ist
eine Mehrzahl technischer Lösungen bekannt, wel-
che zu einer mechanischen Richtung der Redukti-
on von Akkumulatorenquellen gehören. Es sind Ver-
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fahren und Vorrichtungen zur Reduktion von Bat-
terienkomponenten geschlossenen Typs bekannt,
welche die Operation der Herabsetzung der Io-
nenleitfähigkeit zwischen der Katode und Anode,
den Schritt des Öffnens des Batteriegehäuses, den
Schritt der Reduktion der Komponenten der Bat-
terie umfassen, dabei wird die Herabsetzung der
Ionenleitfähigkeit durch die Entfernung der Elek-
trolytlösung unter Einsatz der Kanäle der Sicher-
heitslüftung, durch die Kühlung der Batterie bis zu
einer Temperatur, die unter der Gefriertempera-
tur der Elektrolytlösung oder der Einfriertemperatur
des Härtungspolymers des harten Polymerelektro-
lyts liegt, durchgeführt (SU 1034559 A, 26.04.1995;
SU 877660 A, 30.01.1981; RU 94025555 A1,
20.05.1996; DE 44 24 825 A1, 18.01.1986;
RU 2201018 C2, 05.03.1997; Severnyj A. E. u. a.
”Einsatz, Lagerung und Reparatur von Akkumulato-
renbatterien”, M. GOSNITI, 1991, S. 94; UdSSR-Ur-
heberschein Nr. 112833).

[0008] Die technischen Lösungen, welche in den an-
geführten Informationsquellen offenbart sind, gestat-
teten es, das Problem der Vergrößerung der Zahl des
Einsatzes der angegebenen autonomen Speisungs-
quellen und folglich das Problem der Verwertung teil-
weise zu lösen. Zugleich aber zeichnen sich diese
durch eine große Kompliziertheit der zu verwenden-
den technologischen Prozesse und der technologi-
schen Ausrüstung, die für deren Realisation heran-
gezogen wird, aus.

[0009] So werden im bekannten Verfahren zur
Reduktion von Bleisäureakkumulatorenbatterien die
letzteren in positive und negative Halbblöcke ge-
teilt, in welchen positive und negative Platten mon-
tiert werden, die ausgefallenen Platten werden durch
neue Platten ersetzt, worauf die Akkumulatorenbat-
terie montiert und aufgeladen wird (Severnyj A. E. u.
a. ”Einsatz, Lagerung und Reparatur von Akkumula-
torenbatterien”, M. GOSNITI, 1991, S. 94). Zur Re-
duktion muss man neue Platten erwerben, was ziem-
lich teuer ist, und außerdem sieht dieses Verfahren
keine Verwertung vom abgearbeiteten ausgeschie-
denen Blei vor, was letzten Endes zur Verschmut-
zung der Umwelt führt.

[0010] Als noch eine technische Lösung, welche ei-
ne ”mechanische” Reduktion vorsieht, kann ein Ver-
fahren zur Reduktion von Bleisäureakkumulatoren-
batterien angeführt werden, gemäß welchem die ab-
gearbeitete Akkumulatorenbatterie ebenfalls in Halb-
blöcke aus positiven und negativen Platten geteilt
wird, die zerstörten positiven Platten zerkleinert wer-
den, das gewonnene Pulver mit dem Elektrolyt ver-
mischt wird bis zur Bildung einer Paste, welche auf
Gitter aufgetragen wird, dann wird gepresst, getrock-
net, eine Akkumulatorenbatterie wird reduziert und
montiert, worauf diese aufgeladen wird (UdSSR-Ur-

heberschein Nr. 112833, Int. Patentklassifikation H
01 M 10/54, 1958).

[0011] In der arbeitenden Akkumulatorenbatterie fin-
det eine Sulfatierung der Platten statt, welche mit der
Ausscheidung eines Teils der Masse von positiven
und negativen Platten begleitet wird, aber eine end-
gültige elektrochemische Zerstörung der gesamten
Bestandteile findet nicht statt. In diesem Zusammen-
hang scheint es höchst schwierig, praktisch unmög-
lich zu sein, die Masse der positiven Platten in rei-
ner Form einzusetzen, wie dies im angegebenen Ur-
heberschein behauptet wird. Außerdem muss man,
um die gewonnene Paste in eine aktive Masse umzu-
wandeln, diese einem Formierungsprozess zu unter-
werfen, nur als Ergebnis dieses Formierungsprozes-
ses wird eine elektrochemisch aktive Masse gebildet.

[0012] Die erwähnten Nachteile sind im Verfahren
zur Reduktion von Bleisäureakkumulatorenbatterien
beseitigt, welches eine Aufteilung der abgearbeite-
ten Akkumulatorenbatterie in positive und negative
Halbblöcke, die durch positive und negative Plat-
ten vertreten sind, die Zerkleinerung der zerstörten
positiven Platten, das Vermischen des gewonnenen
Pulvers mit einem Elektrolyt bis zur Bildung einer
Paste, welche auf Gitter mit darauffolgendem Pres-
sen und Trocknen aufgetragen wird, umfasst; danach
wird die Akkumulatorenbatterie reduziert, montiert,
aufgeladen, dabei wird zugleich mit der Zerkleine-
rung der sich von der Zerstörung der positiven Plat-
ten gebildeten Masse der Niederschlag, der sich in
der abgearbeiteten Akkumulatorenbatterie befindet,
bis zum Erhalt von Teilchen mit den Größen von 0,02
bis 0,04 μm zerkleinert, wobei das Vermischen des
hergestellten Pulvers mit dem Elektrolyt unter Ein-
haltung des Verhältnisses 1:0,13 Gew.-Teile erfolgt;
man entfernt von den Gittern der negativen Platten
den Bleischwamm, dessen Sulfatierungsgrad mehr
als 20% beträgt, nach der Auftragung der gewonne-
nen Paste auf Gitter werden diese bei einem Druck
von 20 bis 30 Atm. gepresst, bei einer Temperatur
von 30 bis 100°C innerhalb von 24 Stunden ausge-
trocknet, die hergestellten positiven Platten werden in
Halbblöcke formiert, worauf die negativen Halbblöcke
aus negativen Platten, deren Sulfatierungsgrad we-
niger als 20% beträgt, formiert werden; aus den for-
mierten positiven und negativen Halbblöcken werden
Blöcke einer Akkumulatorenbatterie montiert, welche
vor der Aufladung in ein Gehäuse mit destilliertem
Wasser angeordnet werden, worauf der Gleichstrom
mit einer Stärke von 0,03 bis 0,05 A zur Bildung auf
den positiven Platten des Bleidioxids und auf den ne-
gativen Platten des Bleischwammes in aktiver Form
durchgelassen wird, worauf die Akkumulatorenbatte-
rie aufgeladen wird (RU-Patent Nr. 2076403, Int. Pa-
tentklassifikation 6 H 01 M 10/54, 1994).

[0013] Das bekannte Verfahren gestattet es,
die Nachteile, welche dem UdSSR-Urheber-
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schein Nr. 112833 eigen sind, zu beseitigen, aber
dies wird durch den Einsatz von komplizierten tech-
nologischen Prozessen erreicht, was unter den ein-
fachen Bedingungen von Autoreparaturwerkstätten
nicht realisierbar ist.

[0014] Ein vom Standpunkt des technologischen
Prozesses und der einzusetzenden Ausrüstung zur
Realisierung angebotener Technologien relativ einfa-
cheres Verfahren ist ein Verfahren zur Reduktion von
Bleiakkumulatoren, welches das Demontieren von
Blöcken vorsieht, worauf die Reduktion der negativen
Elektroden mit der aufgeschwollenen Aktivmasse oh-
ne Entfernung der Masse aus dem Gitter mittels Pres-
sens der Elektroden mit Zeltstoffdichtungen durchge-
führt wird; dann wird die aktive Masse der positiven
Elektroden mit dem Gitter in destilliertem Wasser ge-
waschen, getrocknet, zerkleinert, einer thermischen
Behandlung bei einer Temperatur von 450 bis 500°C,
bis die Masse die gelbe Färbung bekommt, ausge-
setzt; das gewonnene Pulver wird mit destilliertem
Wasser mit darauffolgendem Zusetzen der Schwefel-
säurelösung mit einer Dichte von 1,40 g/cm3 bis zur
Bildung der Paste, die in die Elektrode ein Mal einge-
rieben wird, vermischt und die Verdichtung wird zwei-
mal durchgeführt, indem die Platten zuerst zwischen
der Gummiwalzen gewalzt werden und dann nach
der Trocknung bei 120°C innerhalb von 20 bis 25 sek.
oder nach dem Halten in der Luft innerhalb von 4 bis 6
min. zwischen den mit der Gase umgewickelten Wal-
zen noch einmal gewalzt werden; dann werden die
hergestellten Platten bei einer Temperatur von 45–
50°C und der Luftfeuchtigkeit von nicht weniger als
95% innerhalb von 16 bis 18 Stunden und dann bei
derselben Temperatur mit der Verringerung der Luft-
feuchtigkeit bis 75% noch 20 Stunden gehalten; die
Trocknung wird bei einer Temperatur von 68 bis 70°C
und der Luftfeuchtigkeit von nicht mehr als 20% in-
nerhalb von 12 bis 14 Stunden durchgeführt, dann
wird der Akkumulator nach dessen Montieren aufge-
laden, dabei werden für das Montieren der Halbblö-
cke der Elektroden die Separatoren wiederholt ein-
gesetzt, welche nach dem Demontieren der abge-
arbeiteten Akkumulatoren durch eine mechanische
Reinigung deren Oberfläche von den Produkten der
elektrolytischen Übertragung und Kochung in destil-
liertem Wasser innerhalb von 5 Minuten reduziert
werden (Schewtschenko N. P. Methode und Mittel
der Reduktion der verschleißten Bleisäureakkumula-
toren: Kandidatendissertation, Rjasan, WAI, 2000, S.
74 bis 77, 89).

[0015] Indem man bekannte technische Lösungen,
welche eine ”mechanische” Reduktion der Akkumu-
latorenbatterien betreffen, analysiert, kann man be-
haupten, dass jeder technischen Lösung ein nicht
einfacher technologischer Prozess zugrunde liegt,
der ziemlich lange, arbeitsintensiv ist und in einer Rei-
he von Fällen einer komplizierten technologischen
Ausrüstung bedarf. Diese Nachteile dienten zur Moti-

vation für die Suche nach anderen, rationalisierteren
Lösungen für die Reduktion der Akkumulatorenbatte-
rien. Wie oben angemerkt wurde, kann man solche
Richtung als ”elektrische” Richtung bezeichnen.

[0016] Im bekannten Stand der Technik befindet sich
eine große Anzahl von technischen Lösungen, wel-
che sich auf ”elektrische” Verfahren zur Reduktion
von Akkumulatorenbatterien beziehen: DD 38201 A,
1965; SU 909754 A, 1982; SU 911677 A, 1982;
SU 1713015 A1, 1992; Bolozkij W.S. Chemische
Stromquellen, M., Energoizdat, 1981, S. 238–239;
US 4494062 A, 1985; US 4568869 A, 1986; In-
dustrie von Russland, Nr. 9, 1999, S. 18 bis
20; SU 1702873 A3, 1991; RU 9408854 A1,
1996; SU 851569 A, 1981; US 5631542 A, 1997;
US 5614805 A, 1997; US 5615805 A, 1997;
RU 2153741 C2, 2000; RU 2025022 C1, 1994;
DE 38 11 371 A1, 1990; RU 2226019 C1,
2004; RU 2218696 01, 2003; SU 1534634,
1990; WO 9107000, 1991; US 55414966, 1996;
EP 0444617, 1991; EP 1184928 A1, 2002;
WO 00/62397 A1, 2000; JP 2001-118611 A, 2001;
JP 2006-032065 A, 2006; JP 2000-323188 A, 2000.

[0017] Die Analyse der sich auf eine ”chemische”
Richtung der Reduktion von Akkumulatorenbatteri-
en beziehenden technischen Lösungen, zeigt, dass
der ”mechanischen” Reduktion gegenüber diese sich
durch das Fehlen von komplizierten, arbeitsinten-
siven, auf eine längere Zeit dauernden technologi-
schen Prozessen auszeichnen. Die Vorrichtungen,
die für die Realisierung solcher Reduktionsverfahren
eingesetzt werden, enthalten in ihrem Bestand übli-
che Elektronengeräte und Blöcke, welche in den La-
borbedingungen eingesetzt werden.

[0018] Es ist ein Verfahren zur Reduktion von Span-
nungsquellen in Form von primären Elementen be-
kannt, welches die Einwirkung auf die zu reduzieren-
de Spannungsquelle innerhalb von der vorgegebe-
nen Zeitspanne durch periodische Spannungsimpul-
se der vorgegebenen konstanten Amplitude und der
vorgegebenen konstanten Dauer umfasst, wobei die
erwähnten Spannungsimpulse eine kurze Anstiegs-
zeit aufweisen; sie werden mit einer Frequenz von 2
bis 200 Hz, und Dauer von 103 bis 2 × 103 s. zugege-
ben, während der Reduktionsstrom in einem Intervall
von 5 × 102– 15 A aufgegeben und in Abhängigkeit
vom inneren Widerstand der zu reduzierenden Span-
nungsquelle geregelt wird. Die Vorrichtung zur Rea-
lisierung dieses Verfahrens enthält eine Quelle der
Gleichspannung für die Signalgabe der Gleichspan-
nung auf einen durch einen Taktgenerator zu tak-
tierenden Kommutator, und einen Timer zur Siche-
rung des Durchlaufens des Reduktionsprozesses der
Spannungsquelle innerhalb vom im Voraus ausge-
wählten Zeitabstand; dabei ist der Ausgang des Kom-
mutators, welcher die Reihe der Spannungsimpulse
mit einer konstanten Amplitude, der kurzen Anstiegs-
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zeit und der vorbestimmten konstanten Dauer ablie-
fert, mit dem Pol der Spannungsquelle für deren Re-
duktion verbunden (RU-PS Nr. 2153741, Int. Patent-
klassifikation 7 H 01 M 10/44, H 02 J 7/10, 1994).

[0019] Es ist ebenfalls ein Verfahren zur Redukti-
on von einer Batterie umfassten Nickelkadmiumakku-
mulatoren bekannt, welches eine Vorentladung der
Akkumulatorenbatterie von 0–0,5 B mit dessen dar-
auffolgender Ladung bis zu einem durch technische
Daten vorgesehenen maximalen Wert umfasst; dabei
wird vor der Entladung und der Ladung der Akkumu-
latorenbatterie die Ladung und Messung der Span-
nung der Batterie und deren Vergleich mit dem vor-
gegebenen Wert durchgeführt, wobei beim Fehlen
in der Batterie kurzgeschlossener Elemente wenigs-
tens ein Reduktionszyklus durchgeführt wird, beste-
hend in der Entladung und der Ladung der Batte-
rie mittels des nach der Amplitude gleichen Wech-
selstroms mit einer Frequenz von 20 kHz bis 80 Hz
der Sägezahnform, der gegenüber 0 B nicht symme-
trisch ist, mit einem Verhältnis des Durchschnittswer-
tes des Ladestromes zum Durchschnittswert des Ent-
ladestromes in einem Ladebetrieb als (20-4):1 und
Entladebetrieb als 1:(4-20) und der Überschreitung
durch die Amplitude der Vorderfront des Impulses
um das 4- bis 5fache des Durchschnittswertes des
Ladestromes; im Falle des Vorhandenseins in der
Batterie kurzgeschlossener Elemente wird vor dem
Reduktionszyklus ein Vorladebetrieb mit dem Nenn-
strom durchgeführt, dann werden einige Anschlüs-
se an die Akkumulatorenbatterie eines Kondensa-
tors mit einer Kapazität von 10000 mkF, der bis zur
Spannung von 25 bis 60 V geladen ist, mit einer dar-
auffolgenden Ladung der Akkumulatorenbatterie bis
zum Nennwert durch den Ausgleichstrom, der gegen-
über dem Nennstrom um das 4 bis 10 fache weni-
ger ist, durchgeführt, worauf der Reduktionszyklus,
bestehend in der Entladung der Batterie, wiederholt
wird. Es ist auch eine Vorrichtung zur Realisierung
dieses Verfahrens zur Reduktion bekannt, welche ei-
nen Stromversorgungsblock, einen an die Batterie
angeschlossenen Lade-Entladeblock enthält, dabei
enthält der Lade-Entladeblock einen Steuergenera-
tor, einen für die Ladung und Entladung der Akku-
mulatorenbatterie bestimmten Stromgenerator sowie
einen Steuerblock und eine Anzeigeeinheit, wobei
der Steuergenerator mittels Steuerkreisen mit dem
Steuerblock und der Anzeigeeinheit verbunden ist,
und der Ausgang des Steuergenerators an den Ein-
gang des Stromgenerators angeschlossen ist, des-
sen Ausgang an die Akkumulatorenbatterie ange-
schlossen ist, die mit dem Steuerblock und der Anzei-
geeinheit ebenfalls verbunden ist, dabei ist der ein-
geführte Kondensatorenblock mit einem Umschalter
versehen, der dessen Abschalten von der Spannung
von 25 bis 60 V und Einschalten zur Akkumulatoren-
batterie gewährleistet (RU-PS Nr. 2185009, Int. Pa-
tentklassifikation 7 H 01 M 10/54, 2000).

[0020] Die obenerwähnten technischen Lösungen,
welche sich auf eine ”elektrische” Richtung der Re-
duktion von Akkumulatorenbatterien beziehen, ge-
statteten es, die Nachteile in bedeutendem Maße zu
beseitigen, welche der ”mechanischen” Richtung der
Reduktion eigen sind, besonders im Teil der Verein-
fachung der Technologie des Reduktionsprozesses
selbst. Aber sie gewährleisten die Durchführung einer
tatsächlich effektiven Reduktion vom Standpunkt von
Leistungscharakteristiken bis zum Niveau der Cha-
rakteristiken, welche bei unbenutzten Quellen vor-
handen sind, nicht, dabei ist die Menge möglicher Re-
duktionzyklen begrenzt.

[0021] Es ist ein Verfahren zur Ladung einer Ak-
kumulatorenbatterie durch einen verschiedenpoligen
Stoßstrom bekannt, bei welchem man auf die zu re-
duzierende Quelle durch eine Reihe einpoliger Impul-
se des Stromes mit Pausen einwirkt, in eine dieser
Pausen wird ein Entladeimpuls mit einer großen Am-
plitude aufgegeben, dabei wird die erwähnte Reihe
durch eine Gleichstromquelle der beschränkten Ka-
pazität formiert. Die vorzuschlagende Form der ein-
wirkenden Impulse gestattet es, die Wärmefreiset-
zung, welche in der zu reduzierenden Quelle ent-
steht, zu vermindern; außerdem werden dadurch die
Bedingungen des Verlaufens des Reduktionsprozes-
ses selbst verbessert, weil während der Wirkung der
Reihe der abwechselnden Stromimpulse mit Pausen
das Anwachsen der statischen Polarisation der Akku-
mulatorenbatterie verlangsamt wird, weil im Moment
der Einwirkung mit einem Entladeimpuls mit einer
großen Amplitude die Depolarisation entsteht, wel-
che die akkumulierte Polarisation der Batterie vermin-
dert (UdSSR-Urheberschein Nr. 1534634, Int. Pa-
tentklassifikation H 02 J 7/10). Trotz der Erreichung
des angegebenen technischen Ergebnisses beginnt
der Arbeitsstoff der Anode in den durch solches Ver-
fahren reduzierten Batterien mit der Zeit große kristal-
line Gebilde zu formieren. An der anfänglichen Etap-
pe des Betriebs entsteht ein progressierender Verlust
der Leistung der Batterie und ein steigender innerer
Widerstand der Batterie, weil die Berührungsfläche
der Anode mit dem Elektrolyt kleiner wird. Im weiteren
beginnen die wachsenden Kristalle auf die Platte des
Separators, welche die Anode und die Katode trennt,
zerstörend einzuwirken. Bei der Reduktion solcher
Akkumulatoren zeigen diese einen hohen Kapazitäts-
wert, aber bei einem weiteren Betrieb sind sie wegen
eines großen Selbstentladungsstroms nicht tauglich.

[0022] Die erwähnten Nachteile sind im Verfahren
zur Ladung und Reduktion eines Akkumulators er-
folgreich überwunden, welches eine Aufgabe auf den
zu ladenden Akkumulator des Ladestromes, die Erre-
gung im Akkumulator mechanischer Schwingungen
durch Formieren eines Ladeimpulses in Form einer
Serie von Impulsen hoher Frequenz, die im Bereich
von 3 bis 30 kHz liegt, umfasst. (RU-PS 2226019,
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Int. Patentklassifikation 7 H 01 M 10/44, H 02 J 7/00,
2002).

[0023] Tatsächlich werden unter der Einwirkung der
Entladeimpulse grobkristalline Strukturen auf den
Oberflächen der Akkumulatorenelemente zerkleinert,
was den inneren Widerstand der Akkumulators bei
der Ladung herabsetzt. Zugleich aber führt dies auch
zu einem beschleunigten Abrutschen und Bestreuen
der aktiven Masse positiver Elektroden, welche durch
ein nicht umkehrbares Auflockern, die Verletzung der
Gleichmäßigkeit und der mechanischen Beständig-
keit der aktiven Masse bedingt ist.

[0024] Nach dem technischen Wesen und dem zu
erzielenden Resultat steht der zu beanspruchenden
Erfindungsgruppe im Teil des Verfahrens zur Reduk-
tion einer Akkumulatorenbatterie am nächsten das
Verfahren, welches eine Vorladung der Akkumulato-
renbatterie mit einem Gleichstrom umfasst, worauf
die Akkumulatorenbatterie durch Durchlassen durch
sie einer Reihe von rechteckigen Stromimpulsen ge-
laden wird, dabei werden während der Ladung die
Spannung an der Batterie, die Temperatur des Elek-
trolyts und seine Dichte gemessen und die gemesse-
nen Parameter werden in den Speicher eines Mess-
mittels aufgenommen; dabei werden erfindungsge-
mäß vor dem Anfang des Reduktionsprozesses der
Akkumulatorenbatterie in den Speicher des Messmit-
tels die Parameter des technologischen Prozesses
der Reduktion der Akkumulatorenbatterie aufgenom-
men, welche während der Reduktion der Akkumu-
latorenbatterie mit den laufenden Werten der Para-
meter des Reduktionsprozesses der Akkumulatoren-
batterie verglichen und im Falle deren Abweichung
vom vorgegebenen Wert der Parameter des techno-
logischen Prozesses korrigiert werden; der Ladungs-
vorgang der Akkumulatorenbatterie mit dem Gleich-
strom wird aufgehört, nachdem die laufenden Wer-
te der Parameter die vorgegebenen Werte der Pa-
rameter, die in den Speicher des Messmittels auf-
genommen worden waren, erreicht worden sind; da-
nach wird die Akkumulatorenbatterie durch Durchlas-
sen durch sie einer Reihe rechteckiger Stromimpul-
se, deren Dauer in den Grenzen von 150 msek bis
600 msek. liegt und die Pause zwischen den Impul-
sen 2 bis 6 sek. beträgt, geladen, dabei wird die Am-
plitude der rechteckigen Stromimpulse unverändert
bei der Temperatur des Elektrolyts niedriger als der
vorgegebene Wert aufrechterhalten, und wenn der
Temperaturenwert des Elektrolyts diesen Wert über-
steigt, wird die Amplitude der rechteckigen Stromim-
pulse bis zum Wert herabgesetzt, bei welchem die
Temperatur des Elektrolyts bis zum vorgegebenen
Wert herabgesetzt wird; der Ladungsprozess wird bei
der Erreichung der zu messenden Größen der Werte
der Parameter, welche die Beendigung des Prozes-
ses der Ladung der Batterie bestimmen und in den
Speicher des Messmittels im Voraus aufgenommen
waren, aufgehört, worauf die Kapazität der Batterie

durch deren Entladung gemessen wird, die bei der
Erreichung des Spannungswertes der Batterie des
maximal zulässigen Wertes, der für diese Batterie
eingestellt ist, aufgehört wird, der Zyklus der Reduk-
tion der Akkumulatorenbatterie wird wiederholt, wenn
die Kapazität der Batterie weniger als 80% des Nenn-
wertes beträgt (RU-PS Nr. 2309509, Int. Patentklas-
sifikation H02J 7/00, H01M 10/54, 2006).

[0025] In dieser technischen Lösung gelang es, die
obenerwähnten Nachteile, welche den bekannten
technischen Lösungen eigen waren, zu beseitigen,
aber zugleich zeichnet sich das bekannte Verfahren
durch eine ziemlich lange Zeitperiode aus, welche für
die Reduktion der Batterie erforderlich ist; es gelingt
nicht, die Kapazität der Batterie bis zu ihrem Nenn-
wert zu reduzieren, dabei wird eine große Menge der
Elektroenergie verbraucht.

[0026] Die dem technischen Wesen nach der zu be-
anspruchenden Gruppe der Erfindungen im Teil einer
Vorrichtung und dem zu erzielenden technischen Re-
sultat bei dessen Einsatz am nächsten stehende Vor-
richtung ist eine Vorrichtung für die Reduktion einer
Akkumulatorenbatterie, welche einen Block der La-
destromquellen, dessen Eingang zum Anschließen
einer Akkumulatorenbatterie dient, einen Stromge-
ber, einen Temperaturgeber, einen Messer der Dich-
te des Elektrolyts, einen Speicherblock, einen Pro-
zessor, eine Verbindungeseinheit, eine Anzeigeein-
heit und einen Dechiffrator enthält, dabei sind der
Speicherblock und die Anzeigeeinheit mit dem Pro-
zessor verbunden, an welchen über die Verbindungs-
einheit der Stromgeber, der Spannungsgeber, der
Temperaturgeber und der Messer der Dichte des
Elektrolyts angeschlossen sind, der Ausgang des
Prozessors ist mit dem Eingang des Dechiffrators
verbunden, dessen erster Ausgang mit dem Eingang
der Steuereinheit des Einschaltens der Ladestrom-
quellen verbunden ist und der zweite Ausgang des
Dechiffrators mit dem Eingang der Steuereinheit der
Parameter des Ladestromes des Blocks der Lade-
stromquellen verbunden ist (RU-PS Nr. 2309509, Int.
Patentklassifikation H02J 7/00, H01M 10/54, 2006).
In dieser Vorrichtung gelang es, eine Reihe von
Nachteilen, welche den aus dem Stand der Technik
bekannten Vorrichtungen eigen sind, wesentlich zu
beseitigen und die Reduktion der Kapazität der Ak-
kumulatorenbatterie bis 80% vom Nennwert zu erhö-
hen. Zugleich aber nimmt die Reduktion der Kapazi-
tät der gemäß dieser technischen Lösung zu reduzie-
renden Batterie viel Zeit in Anspruch (96 bis 144 St-
unden), dabei liegt die reduzierte Kapazität in einem
Bereich von 70 bis 87%. Außerdem zeichnet sich die-
ses Verfahren durch eine hohe Energieintensität aus.

Offenbarung der Erfindung

[0027] Die Aufgabe, worauf die anmeldungsgemä-
ße Gruppe der Erfindungen gerichtet ist, besteht dar-
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in, ein Verfahren zur Reduktion von Akkumulatoren-
batterien und eine Vorrichtung zu dessen Realisie-
rung zu schaffen, welche von den oben angegebenen
Nachteilen frei sind und eine wesentliche Erhöhung
der Dynamik des Prozesses der Zerstörung von kris-
tallinen Gebilden und die Beschleunigung der Reduk-
tion der chemischen Struktur der Akkumulatorenbat-
terieelemente sichern.

[0028] Das technische Ergebnis, welches durch den
Einsatz der zu beanspruchtenden Erfindungsgruppe
bedingt ist, besteht in der Sicherung einer vollen Rei-
nigung der Platten der zu reduzierenden Akkumula-
torenbatterie vom Bleisulfat, der Verkürzung der Zeit
des Prozesses bis 45–30 Stunden, in der Kapazitäts-
reduktion bis zum Nennwert von 97–99% und der
Verminderung des Elektroenergieverbrauchs für den
Reduktionsprozess um das 3 bis 5-fache.

[0029] Die Aufgabe, welche der beanspruchten Er-
findungsgruppe zugrunde liegt und mit der Errei-
chung des erwähnten technischen Ergebnisses wäh-
rend dessen Einsatzes im Teil des Verfahrens der
Reduktion der Akkumulatorenbatterie verbunden ist,
wird dadurch gelöst, dass im bekannten Verfahren
der Reduktion einer Akkumulatorenbatterie, welches
eine Vorladung der Akkumulatorenbatterie mit ei-
nem Gleichstrom umfasst, worauf die Akkumulato-
renbatterie durch Durchlassen durch sie einer Reihe
von rechteckigen Stromimpulsen geladen wird, wobei
während der Ladung die Spannung an der Batterie,
die Temperatur des Elektrolyts und dessen Dichte ge-
messen werden, die gemessenen Parameter fixiert
werden, dabei vor dem Anfang des Reduktionspro-
zesses der Akkumulatorenbatterie die Parameter des
technologischen Reduktionsprozesses der Akkumu-
latorenbatterie in den Speicher aufgenommen wer-
den, welche während der Reduktion der Akkumula-
torenbatterie mit den laufenden Werten der Parame-
ter der Akkumulatorenbatterie verglichen und im Fal-
le deren Abweichung vom vorgegebenen Wert der
Parameter des technologischen Prozesses der Re-
duktion der Batterie korrigiert werden, die Ladung der
Akkumulatorenbatterie mit dem Gleichstrom aufge-
hört wird, nachdem die laufenden Werte der Para-
meter der Batterie die vorgegebenen Bedeutungen
der Parameter des Reduktionsprozesses, die in den
Speicher aufgenommen worden sind, erreicht haben,
worauf die Ladung der Akkumulatorenbatterie durch
das Durchlassen durch sie einer Reihe von Recht-
eckimpulsen, deren Amplitude unverändert bei der
Temperatur des Elektrolyts unterhalb des vorgegebe-
nen Wertes aufrechterhalten wird, und wenn die Be-
deutung der Temperatur des Elektrolyts diese Grö-
ße übersteigt, die Amplitude der Rechteckstromim-
pulse bis zur Grösse vermindert wird, bei welcher die
Temperatur des Elektrolyts bis zum im Voraus vor-
gegebenen Wert vermindert wird, dabei erfindungs-
gemäß die Ladung der Akkumulatorenbatterie durch
das Durchlassen durch sie einer Reihe von Recht-

eckimpulsen des Stromes, dessen Amplitude in ei-
nem Bereich von 400 bis 480A und Impulsverhältnis
von 100 bis 400 liegt, durchgeführt wird, in den Pau-
sen zwischen den Handlungen der Rechteckimpulse
der Ladung die Entladung der Akkumulatorenbatterie
durchgeführt wird und die Zyklen der Ladung durch
Rechteckimpulse und der Entladung in den Pausen
zwischen ihnen aufgehört wird nach der Erreichung
der zu messenden Werte der Parameter, welche die
Beendigung des Prozesses der Ladung der Batte-
rie bestimmen und in den Speicher im Voraus auf-
genommen worden sind, worauf die Messung der
Kapazität der Batterie durch deren Kontrollentladung
durchgeführt wird, die nach der Erreichung des Span-
nungswertes der Batterie bis auf den für diesen Bat-
terientyp zulässigen Grenzwert aufgehört wird. Der
oben dargelegte Zyklus wird wiederholt, wenn die
Kapazität der Batterie weniger als 90% vom Nenn-
wert beträgt. Analog der Temperaturkontrolle wird ei-
ne Spannungskontrolle durchgeführt.

[0030] Die Aufgabe, welche der beanspruchten Er-
findungsgruppe zugrunde liegt und mit der Errei-
chung des erwähnten technischen Ergebnisses wäh-
rend dessen Einsatzes im Teil der Vorrichtung für
die Durchführung des Verfahrens der Reduktion der
Akkumulatorenbatterie verbunden ist, wird dadurch
gelöst, dass die bekannte Vorrichtung, welche ei-
nen Ladeblock, dessen Ausgang zur Einschaltung
der zu reduzierenden Akkumulatorenbatterie dient,
Strom-, Spannungs-, Temperaturgeber, einen Mes-
ser der Dichte des Elektrolyts, einen Speicherblock,
einen Prozessor, einen Verbindungsblock, eine An-
zeigeeinheit und einen Dechiffrator umfasst, dabei
der Speicherblock und die Anzeigeeinheit mit dem
Prozessor verbunden sind, an welchen über den Ver-
bindungsblock Strom-, Spannungs, Temperaturge-
ber und der Messer der Dichte des Elektrolyts ange-
schlossen sind, der Ausgang des Prozessors mit dem
Eingang des Dechiffrators verbunden ist, dessen ers-
ter Ausgang mit dem Steuereingang der Einschaltung
der Ladestromquelle verbunden ist, und der zweite
Ausgang des Dechiffrators mit dem Steuereingang
der Parameter des Ladeblocks verbunden ist; erfin-
dungsgemäß wird die Vorrichtung mit einem Entla-
deblock versehen, dessen Eingang über den Dechif-
frator mit dem Prozessor verbunden ist, während der
Ausgang an die zu reduzierende Akkumulatorenbat-
terie angeschlossen ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0031] Es zeigen:

[0032] Fig. 1 ein funktionelles Schema der Vorrich-
tung für die Realisierung des Verfahrens zur Reduk-
tion einer Akkumulatorenbatterie;
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[0033] Fig. 2 Zeitdiagramme des Gleich- (1) und Im-
pulsstromes (2) der Ladung-Entladung einer Akku-
mulatorenbatterie.

Beste Variante der Ausführung
der beanspruchten Erfindung

[0034] Die Vorrichtung zur Reduktion einer Akkumu-
latorenbatterie, welche das beanspruchte Verfahren
realisiert, enthält einen Ladeblock 2, dessen Ausgang
zum Einschalten der zu reduzierenden Akkumulato-
renbatterie 1 dient, einen Prozessor 3, an welchen
über den Verbindungsblock 4 ein Stromgeber 5, ein
Spannungsgeber 6, ein Temperaturgeber 7 und ein
Messer der Elektrolytendichte 8 angeschlossen sind,
der Ausgang des Prozessors 3 ist mit dem Eingang
des Dechiffrators 9 verbunden, dessen erster Aus-
gang mit dem Steuereingang des Einschaltens des
Ladeblocks 2 verbunden ist, der zweite Ausgang des
Dechiffrators ist mit dem Steuereingang der Parame-
ter des Ladeblocks 2 verbunden, und der dritte Aus-
gang des Dechiffrators ist mit dem Steuereingang
des Entladeblocks 10 verbunden, dessen Ausgang
an den Eingang der zu reduzierenden Batterie 1 an-
geschlossen ist, der Speicherblock 11 und die Anzei-
geeinheit 12 sind an den Prozessor 3 angeschlossen.

[0035] Das Verfahren zur Reduktion einer Akkumu-
latorenbatterie wird erfindungsgemäß durch die be-
anspruchte Vorrichtung folgenderweise realisiert. Vor
dem Anfang des Prozesses der Reduktion der Akku-
mulatorenbatterie werden in den Speicherblock des
Kontrollers, der in Form eines üblichen Prozessors
eingesetzt werden kann, alle notwendigen Werte der
Parameter des technologischen Prozesses der Re-
duktion der Akkumulatorenbatterie eingeführt, wel-
che auch durch den erwähnten Prozessor im Lau-
fe des ganzen Reduktionsprozesses kontrolliert wer-
den. Die Kontrolle laufender Parameter des techno-
logischen Prozesses der Reduktion der Akkumula-
torenbatterie solcher wie Lade- und Entladestrom,
die Spannung an den Elementen der Akkumulatoren-
batterie, die Temperatur und die Dichte des Elektro-
lyts wird mittels entsprechender Geber der erwähnten
Parameter durchgeführt, die Information über die lau-
fenden Werte der Parameter kommt in den Prozes-
sor. Die einkommende Information wird programm-
gemäß im Prozessor verarbeitet, die laufenden Wer-
te der zu kontrollierenden Parameter werden mit den
vorgegebenen Parametern des technologischen Re-
duktionsprozesses verglichen, nach dessen Ergeb-
nissen wird ein Signal der Steuerung des Ladeblocks
formiert. Nach diesem Signal wird eine Vorladung der
zu reduzierenden Akkumulatorenbatterie durch den
Gleichstrom durchgeführt. Der Zeitabschnitt der Vor-
ladung beträgt gewöhnlich einige Stunden in Abhän-
gigkeit vom Entladungsgsgrad der zu reduzierenden
Batterie. Nachdem die laufenden Werte der Parame-
ter die vorgegebenen Größen, welche im Voraus in
der Speicher des Prozessors eingeführt worden sind

und gewöhnlich ein Drittel der Ladung der zu reduzie-
renden Akkumulatorenbatterie ausmachen, erreicht
worden sind, wird die Ladung durch den Gleichstrom
aufgehört. Zum Beispiel wird im Falle einer Säure-
akkumulatorenbatterie ihre Vorladung bei der Errei-
chung der Dichte des Elektrolyts einer Größe gleich
1,18 bis 1,19 g/cm3 und der Spannung am Element
der Akkumulatorenbatterie gleich 1,85 v aufgehört.
Danach werden die Ladung und Entladung der Akku-
mulatorenbatterie durch eine Reihe von auf Fig. 2 ge-
zeigten Rechteckstromimpulsen durchgeführt, deren
Dauer und Frequenz durch den Typ und den Zustand
der Elektroden der zu reduzierenden Batterie bedingt
werden, während die Amplitude der erwähnten Impul-
se im Prozess der Ladung nach den vorgegebenen
Zeitabschnitten bis zum optimalen Wert diskret geän-
dert wird, ausgehend von der Höhe der Spannung,
welche an den Elementen der zu reduzierenden Ak-
kumulatorenbatterie gemessen wird. So muss für Al-
kaliakkumuiatoren dieser Wert in einem Bereich von
1,1 v bis 1,6 v und für Säureakkumulatoren von 2,0 v
bis 2,6 v liegen. Der Prozess der Ladung der zu redu-
zierenden Akkumulatorenbatterie wird bei der vorge-
gebenen optimalen Amplitude der Impulse der Lade-
und Entladeströme fortgesetzt. Bei der Überschrei-
tung der Temperatur des Elektrolyts gegenüber der
im Voraus vorgegebenen und in den Speicher des
Prozessors eingeführten Höhe wird die Höhe des La-
destroms bis zum Wert, bei welchem die Temperatur
des Elektrolyts im vorgegebenen Bereich liegt, ver-
mindert. Nachdem die zu kontrollierenden Parame-
ter, zum Beispiel, stabile Werte der Spannung an den
Elementen der Akkumulatorenbatterie oder der Dich-
te des Elektrolyts, welche den Werten der erwähn-
ten im Voraus in den Speicher des Prozessors ein-
geführten und die Beendigung des Ladeprozesses
der zu reduzierenden Batterie bestimmenden Para-
meter entsprechen, erreicht haben, wird der Lade-
prozess aufgehört. Nach der Beendigung des Lade-
prozesses wird die Kapazität der zu reduzierenden
Batterie mittels deren Entladung gemessen. Der Ent-
ladeprozess wird aufgehört, nachdem die Spannung
an den Klemmen der Batterie ihren höchst zulässi-
gen Wert, welcher für diese Batterie bestimmt ist, er-
reicht hat, dabei muss der Wert des Stromes der Kon-
trollentladung dem Wert des analogen Parameters,
welcher in Passangaben der zu reduzierenden Bat-
terie angeführt ist, entsprechen. Es wird empfohlen,
den Reduktionszyklus zu wiederholen, wenn die Ka-
pazität der reduzierten Batterie weniger als 90% vom
Nennwert beträgt.

[0036] Als Ergebnis der durchgeführten Erforschun-
gen und der erzielten experimentellen Resultate ist
der Anmelder der Auffassung, dass es sich in der
zu reduzierenden Batterie komplizierte physikalisch-
chemische Prozesse auf dem Molekülniveau vollzie-
hen. Als Ergebnis der Einwirkung auf Atome durch
den Impulsstrom ”Ladung-Entladung”, dessen Größe
in einem Bereich von 400 bis 480A liegt, innerhalb
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von einem Promille einer Sekunde entsteht ein Reso-
nanzeffekt im kubischen flächenzentrierten Kristall-
gitter mit einer darauffolgenden Verlagerung in das
Metallleitfähigkeitsband eines der äusseren Elektro-
nen des Atomrumpfes und sein Rücklauf aus dem
Leitfähigkeitsband auf die äußere Hülle des Gerüs-
tes, wodurch ein Übergang der Elektronen aus einem
Gitter in ein anderes Gitter erfolgt. Der entstehende
Resonanzeffekt gestattet es, praktisch auf 100% die
Oberfläche der Platten der Säureakkumulatorenbat-
terien vom Bleisulfat zu reinigen und in Alkaliakkumu-
latorenbatterien den Kern der Elektrode zu zerklei-
nern. Die angegebenen Bereiche der Stromgrößen
und seine Durchlässigkeit, in welchen sich das be-
anspruchte technische Ergebnis zeigt, sind während
des Modellierens erhalten und auf experimentellem
Weg belegt.

[0037] Die Vorrichtung für die Realisierung des Ver-
fahrens zur Reduktion der Akkumulatorenbatterie
funktioniert folgenderweise. Zur Reduktion wird die
Akkumulatorenbatterie 1 an die Ausgänge des La-
deblocks 2 und des Entladeblocks 10 angeschlos-
sen; die Geber der Kontrolle der grundsätzlichen Pa-
rameter des Prozesses der Reduktion der Akkumu-
latorenbatterie, nämlich der Stromgeber 5, der Span-
nungsgeber 6, der Temperaturgeber 7 und der Ge-
ber der Dichte des Elektrolyts 8 werden über den Ver-
bindungsblock 4 mit dem Eingang des Prozessors 3
verbunden, der den Zustand diagnostiziert und eine
laufende Kontrolle der Parameter der zu reduzieren-
den Akkumulatorenbatterie durchführt. Die Parame-
ter werden mittels der Anzeigeeinheit 12 abgebildet.

[0038] Vor dem Anfang des Prozesses der Reduk-
tion der Akkumulatorenbatterie werden in den Spei-
cherblock 11 entsprechende Werte der zu kontrol-
lierenden Parameter des Reduktionsprozesses unter
Berücksichtigung der im Voraus ausgeführten Dia-
gnostik des Zustandes der zu reduzierenden Akku-
mulatorenbatterie eingeführt. Das Anlassen des Pro-
zesses der Reduktion der Akkumulatorenbatterie be-
ginnt von dem Formieren und dem Geben eines Si-
gnals vom ersten Ausgang des Dechiffrators 9 an den
Steuereingang der Einschaltung des Entladeblocks
2. Nach diesem Signal beginnt der Prozess einer
vorläufigen Ladung der zu reduzierenden Akkumu-
latorenbatterie innerhalb vom vorgegebenen Zeitab-
schnitt, im Laufe dieses Prozesses vergleicht der Pro-
zessor 3 die laufenden Werte der Parameter des Pro-
zesses mit den im Voraus in den Speicherblock 11
eingeführten Werten. Nachdem die zu kontrollieren-
den Parameter die Werte dieser in den Speicherblock
11 im Voraus eingeführten Parameter erreicht haben,
formiert der Prozessor 3 die Signale, welche über
den Dechiffrator 9 an den Steuereingang der Ein-
schaltung des Ladeblocks 2 und den Steuereingang
des Entladeblocks 10 kommen, indem man diese ent-
sprechenderweise umschaltet. Danach beginnt die
Etappe der Ladung der Akkumulatorenbatterie; wäh-

rend dieser Etappe wird durch die Batterie eine Rei-
he von Stromrechteckimpulsen durchgelassen, de-
ren Dauer durch den Typ und Zustand der zu redu-
zierenden Akkumulatorenbatterie bestimmt wird und
in einem Bereich von 150 bis 600 msec. eingestellt
wird. Die Entladung der Akkumulatorenbatterie wird
in den Pausen zwischen den Ladeimpulsen durchge-
führt, indem die Amplitude der Stromrechteckimpulse
unverändert aufrechterhalten wird. Gleichzeitig kon-
trolliert der Prozessor 3 die laufenden Werte der Pa-
rameter des Prozesses der Ladung der Akkumula-
torenbatterie beim Durchlassen durch sie einer Rei-
he von Stromrechteckimpulsen und vergleicht sie mit
den vorgegebenen Parametern, welche im Voraus in
den Speicherblock 11 eingeführt worden sind. Bei der
Abweichung der laufenden Parameter des technolo-
gischen Prozesses der Reduktion der Akkumulato-
renbatterie von den im Voraus vorgegebenen Werten
formiert der Prozessor 3 ein entsprechendes Signal,
welches über den Dechiffrator 9 auf den Steuerein-
gang der Parameter des Ladeblocks 2 kommt und
seine Ausgangsparameter bis zur Erreichung durch
die laufenden Parameter des technologischen Pro-
zesses der vorgegebenen Werte, welche im Voraus
in den Speicherblock 11 eingeführt worden sind, kor-
rigiert. Nachdem die zu kontrollierenden Werte die
Werte der die Beendigung des Prozesses der Ladung
der Batterie bestimmenden Parameter, welche eben-
falls in den Speicherblock 11 im Voraus eingeführt
worden waren, erreicht haben, formiert der Prozes-
sor 3 ein Signal, welches das Abschalten des Lade-
blocks 2 und des Entladeblocks 10 sichert. Der Pro-
zess der Reduktion der Batterie endet durch die Mes-
sung ihrer laufenden Kapazität, wofür an die Batterie
eine Belastung angeschlossen wird, welche die vor-
gegebene Größe des Enladestromes gewährleistet.
Nachdem die Spannung an der Batterie ihre für sie
zulässige Größe erreicht hat, wird die Entladung der
Batterie aufgehört. Wenn die gemessene Kapazität
der Batterie weniger als 90% von ihrem Nennwert be-
trägt, wird der oben beschriebene Reduktionszyklus
wiederholt.

[0039] Demgemäß, werden erfindungsgemäß tech-
nische Lösungen beansprucht, welche es gestatten,
an einer serienproduzierten Standardausrüstung ein
technologischer Prozess der Reduktion für ein wei-
tes Sortiment von autonomen Speisungsquellen zu
realisieren, welche gegenüber dem bekannten Stand
der Technik die Zeit der Reduktion von autonomen
Speisungsquellen auf das Zwei- bis Dreifache ver-
kürzen, die Kapazität der zu reduzierenden Akkumu-
latorenbatterie praktisch zu dem Nennwert bei einer
gleichzeitigen Verminderung auf das Drei- bis Fünf-
fache des Elektroenergieverbrauchs vergrößern. Die
anzubietende Realisierung des Verfahrens durch die
erfindungsgemäße Apparatur schließt im Gegensatz
zu dem Prototyp die Notwendigkeit in einer zusätzli-
chen Ausrüstung aus (einer Entladevorrichtung, de-
ren Gewicht 50 kg erreicht) sowie die Notwendigkeit,
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die Batterie von der Ladevorrichtung auf die Entlade-
vorrichtung umzuschalten.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Reduktion einer Akkumulatoren-
batterie, bei welchem eine Vorladung der Akkumu-
latorenbatterie mit einem Gleichstrom durchgeführt
wird, worauf die Akkumulatorenbatterie durch das
Durchlassen durch sie einer Reihe von rechteckigen
Stromimpulsen geladen wird, wobei während der La-
dung die Spannung an der Batterie, die Tempera-
tur des Elektrolyts und dessen Dichte gemessen und
die gemessenen Parameter aufgenommen werden,
und vor dem Anfang der Reduktion der Akkumulato-
renbatterie in den Speicher die Parameter des tech-
nologischen Reduktionsprozesses der Akkumulato-
renbatterie aufgenommen werden, welche im Pro-
zess der Reduktion der Akkumulatorenbatterie mit
den laufenden Werten der Parameter der Akkumu-
latorenbatterie verglichen werden, die im Falle de-
ren Abweichung vom vorgegebenen Wert der Para-
meter des technologischen Prozesses korrigiert wer-
den, die Ladung der Akkumulatorenbatterie mit dem
Gleichstrom aufgehört wird, nachdem die laufenden
Werte der Parameter der Batterie die vorgegebenen
Werte der Parameter des Reduktionsprozesses, die
in den Speicher aufgenommen worden sind, erreicht
haben, worauf die Ladung der Akkumulatorenbatte-
rie durch das Durchlassen durch sie einer Reihe von
Stromrechteckimpulsen, deren Amplitude unverän-
dert bei der Temperatur des Elektrolyts unterhalb des
vorgegebenen Wertes aufrechterhalten wird, durch-
geführt wird, und wenn die Bedeutung der Tempera-
tur des Elektrolyts diese Größe übersteigt, die Am-
plitude der Stromrechteckimpulse bis zur Größe ver-
mindert wird, bei welcher die Temperatur des Elek-
trolyts bis zum im Voraus vorgegebenen Wert ver-
mindert wird, dadurch gekennzeichnet, dass die La-
dung der Akkumulatorenbatterie durch das Durchlas-
sen durch sie einer Reihe von Rechteckimpulsen des
Stromes durchgeführt wird, dessen Größe in einem
Bereich von 400 bis 480A liegt und die Durchlässig-
keit 100 bis 400 ist, und in den Pausen zwischen den
Handlungen der Laderechteckimpulse die Entladung
der Akkumulatorenbatterie durchgeführt wird und die
Zyklen der Ladung durch Rechteckimpulse und der
Entladung in den Pausen zwischen ihnen aufgehört
werden, nachdem die zu messenden Werte die Wer-
te der Parameter erreicht haben, welche die Beendi-
gung des Prozesses der Ladung der Batterie bestim-
men und in den Speicher im Voraus aufgenommen
worden sind, worauf die Kapazität der Batterie durch
deren Kontrollentladung gemessen wird, die aufge-
hört wird, nachdem der Wert der Spannung den für
diese Batterie zulässigen Grenzwert erreicht hat.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, in welchem der Zy-
klus der Reduktion der Akkumulatorenbatterie wie-
derholt wird, wenn die gemessene Kapazität der Bat-
terie nach dem Reduktionsprozess weniger als 90%
vom Nennwert beträgt.

3.    Vorrichtung zur Realisierung des Verfahrens
nach Anspruch 1, welche einen Ladeblock, des-
sen Ausgang zur Einschaltung der zu reduzierenden
Akkumulatorenbatterie dient, Strom-, Spannungs-,
Temperaturgeber, einen Messer der Dichte des Elek-
trolyts, einen Speicherblock, einen Prozessor, ei-
nen Verbindungsblock, eine Anzeigeeinheit und ei-
nen Dechiffrator umfasst, wobei der Speicherblock
und die Anzeigeeinheit mit dem Prozessor verbun-
den sind, an welchen ueber den Verbindungsblock
Strom-, Spannungs-, Temperaturgeber und der Mes-
ser der Dichte des Elektrolyts angeschlossen sind,
der Ausgang des Prozessors mit dem Eingang des
Dechiffrators verbunden ist, dessen erster Ausgang
mit dem Steuereingang für die Einschaltung des La-
deblocks verbunden ist, und der zweite Ausgang des
Dechiffrators mit dem Steuereingang der Parameter
des Ladeblocks verbunden ist, dadurch gekennzeich-
net, dass diese mit einem Entladeblock versehen ist,
dessen Eingang über den Dechiffrator an den Pro-
zessor angeschlossen ist und der Ausgang an die zu
reduzierende Akkumulatorenbatterie angeschlossen
ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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